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Protokoll 
 

Herr Peters führt gemeinsam mit Frau Werner in einem Klassengespräch in 
das Thema „Negative Zahlen“ anhand ihres Vorkommens im Alltag (z. B. 
Temperatur) ein. Dann fordert er einen Schüler auf, einen Zahlenstrahl von -15 
bis +15 an die Tafel zu zeichnen und zu beschriften. Er teilt die SchülerInnen 
in zwei „Mannschaften“ ein: Jene, die vom Pult aus betrachtet links sitzen, 
bilden die eine Gruppe („Wandseite“), und jene, die rechts sitzen 
(„Fensterseite“), die andere. An der Wandseite des Tisches sitzen 
nebeneinander (vom Pult aus) Dinika, Mahek, Joana, Alberta, Ahmet, Basil, 
Cem, Paolo und Fritz, an der Fensterseite des Tisches (vom Pult aus) Elena, 
Sarah, Adriano, Arda, Fuat, Nino und Emre (etwas später kommt Marco hinzu 
und setzt sich hinter Nino und Emre). Je abwechselnd sollen die Gruppen 
Zahlen zwischen eins und sieben subtrahieren, beginnend bei 15. Mithilfe 
eines Magneten wird der durch die Subtraktion auf dem Zahlenstrahl erlangte 
Wert markiert. Die „Mannschaft“, die durch Subtraktion zuerst den Wert von -
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15 erreicht, gewinnt. Die jeweilige Subtraktion wird zudem an der Tafel 
protokolliert. Nachdem die „Fensterseite“ zweimal gewonnen hat, fordert Herr 
Peters die „Wandseite“ auf, sich das Protokoll anzusehen, um herauszufinden, 
warum sie zweimal verloren hat, und ihr Vorgehen für die nächste Runde 
abzusprechen. Herr Peters führt weiter aus: „Wer als Nächstes gewinnt, hat 
die ganze Serie gewonnen.“ Nach ca. vier Minuten, während derer Herr Peters 
und Frau Werner mit SchülerInnen der „Wandseite“ zielführende 
Subtraktionen der nächsten Spielrunde eruieren, eröffnet der Lehrer die dritte 
und letzte Runde. 

 
Fuat flüstert: „Wir müssen wir müssen minus eins machen (4)“, die rechte 
Hand auf Ninos Schulter, den linken Zeigefinger zur Tafel gestreckt, „(weil) 
wenns wenns zuviel isch dänne könne die (nöd so) mache (check checkets 
nöd).“[2] Nino sagt „Ah ja (.) bene“[3], lehnt sich am Tisch vor, den Kopf in 
Joanas Richtung wendend. Fuat äußert in einem Singsang: „Mir händ gwunnä, 
mir händ gwunnä.“[4], Nino lacht zweimal auf und richtet seinen Oberkörper 
auf. Joana erwidert zeitgleich, in die Richtung der beiden Jungen blickend: 
„Nei ihr händ nit gwunnä“[5]. Fuat ruft „Ihr könnt scho ufgää“[6]. Zeitgleich ruft 
Nino „Also mach“, tippt kurz mit gestrecktem Zeigefinger und nach vorne 
schnellendem Arm in Joanas Richtung, Oberkörper und Kopf nach vorne 
neigend. Er ruft nochmals: „Mach (jetz)“, während er den Arm auf den Tisch 
legt und sich wieder aufrichtet. Fuat blickt währenddessen stirnrunzelnd zu 
Joana und wiederholt: „Ihr könnt scho jetz uffgä, ihr könnt scho uff(höre)[7]“. 
Dann wendet er den Kopf schüttelnd ab. 

 
Fußnoten: 
 
[2] (weil) wenns wenns zu viel ist dann können die (nicht so.) machen (check checkens 

nicht). 
[3] Ah ja, gut (Italienisch). 
[4] Wir haben gewonnen, wir haben gewonnen. 
[5] Nein ihr habt nicht gewonnen. 
[6] Ihr könnt schon aufgeben. 
[7] Ihr könnt schon jetzt aufgeben, ihr könnt schon aufhören. 
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